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An« Anlaß des Allerhöchsten zlamensfeftes Opfrrtagr vom 4. bi« zum
8. Kwber 1916: Kaufet die offiziellen Abzeichen der Opfertage! Tretet
dem Uereine „K. k. österreichischer Militär und Watjenfonds" als

Mitglieder l,ei!

MchtamMcher Geil.
D P f e r t a g e .

Von Hvfrat Dr. Eduard Prinz von und zu Liechtenstein.

Noch tleben hie und da Bruchstücke der Platate der im
M a i abgehaltenen „Roten-Kreuz«Woche" an den Hänsern,
und schon wieder laden neue Plakache unter dem Stichworte
„Opfertaye" die Bevölkerung zu Spenden für Kriegsfür»-
sorgezwecle ein. Gar mancher empfindet dieses neue Atten-
tat auf seine! Geldmittel vielleicht mit Unbehagen, doch
jene, die die schwere Aufgabe haben, nach Möglichkeit für
die Linderung der Wunden vorzusagen, die der Krieg
allenthalben schlägt, verkennen zwar nicht, datz die im
Gefolge des Krieges unvermeidliche Teuerung und die
mannigfaltigen» Schwierigkeiten des Alltaylebens entschul-
digen mögen, wenn die bisherige bewundernslverte Opfer-
freudiateit der Bevölkerung allmählich nachläßt, aber die
sechs Monate, die seit der „Roten-Kreu^-Woche" verstri-
cheil, sind eine lange Spanne Zeit, in der auf zahlreichen
Walstätten der Krieg weitere Opfer forderte und in der
manche neue Wunden geschlagen wurden, deren Heilung
der neuerlichen Mithilfe aller bedarf. Der staunenswerte
Erfolg der „Noten-Kreuz-Woche" berechtigt zu der Hoff»
niung, dcch auch diesmal der Appell nicht vergeblich sein«
wird.

Vor die amtliche Aufgabe gestellt, das gescnnte Ge-
biet der Kriegsfürsorge zu pflegen, in ein System zu brin-
gen unb die beim Zusammenwirken vieler nebeneinander
tätigen und den eigenen Zweck in dankenswertem Eifer
ftetö «Is den wichtigsten ansehenden Faktoren unvermeid»
l<ichen Reibungen zu mindern, möchte ich zunächst zur Beru»

higung jener, die fürchten, durch ähnssiche Veranstaltungen
allzuhäufig in Anspruch genommen zu werden, betonen,,
datz die maßgebenden Behörden und Kriegsfürsorgestellen!
sich vollkommen klar darüber sind, daß ähnliche große Sam-
melaktionen nicht allzu oft und gewiß nur zu Gunsten
besonders wichtiger Kricgsfürsorgezwecke abgehalten werden
sollen und in Hinkunft auch abgehalten werden. Auf nie-
mand soll hicbei ein Zwang ausgeübt werden; wer geben
will und geben kann, dem soll der „Opfertag" die vielleicht
willkommene Gelegenheit bieten, in bequemer Wei.se sein
Scherflein beizutragen. Nicht jeder ist i n der Nage, eine
Spende zu geben, für die Erlagschein oder Postanlveisung
sich lohnen. Gar mancher aber gibt gern im Verhältnisse
seines Könnens kleine und kleinste Gaben in die Sammel-
büchse, die shm beim Vorbeigehen mit einladendem Lächeln
eine junge Dame oder mit von patriotischer Bcgeisternng
durchglühter wichtiger Miene ein Schulkind hinreicht. Zur
Aufklärung jener, die im großen Vaterlande Österreich
vor allem die cnge Heimat ihres Kronlandes lieben, sei
weiter betont, daß bei den „Opfertagen" dafür vorgosorgt
ist, daß die aus den einzelnen Ländern stxnnmenixm Ga-
ben nur wieder der Not des betreffenden Landes abzuhelfen
bestimmt sind. Wenn auch mangels entsprechender Landes-
stellen der an den „Opfertagen" beteiligten Kriegsfürsorac-
zwecke die Geldbeträge zunächst beim Kriegshilfsbureau
des Ministeriums des Innern einfließcn. so werden von hier
nach durchgeführter tronlandslveiser Abrechnung die ent-
fallenden Beträge an die für die Verwendung in Frago
kommenden Landesstellen geleitet werden. I n einigen
Kronländern haben sich sogar seit Ausschreibung der
„Opfertage" eigene Landcskonntees bereits gebildet, die
cm Stelle des Kriegshilfsbureaus die kronlandsweise Ab-
rechnung vornehmen. Der Wunsch einzelner Städte, das
von ihren Bürgern Aufbringbare nur für die eigene Not

zu verwenden, ist zwar menschlich begreiflich; aber dürfen
loir darauf vergessen, daß es viele Gemeinden gibt, deren
Söhne auch im Kampfe geblutet haben und auf deren Zahl
und tapfere Mitwirkung die Größe der Armee und die
Hoffnung auf den Endsieg aufgebaut 1st, die der Mittel
ermangeln, das Erforderliche für ihre Hinterbliebenen und
ihre Invaliden aufzubringen? Wäre es gerecht, daß das
Kind des Gefallenen aus der Landeshauptstadt relativ gut
versorgt wird, während das Kind des gefallenen Klein-
bauern in der Landgemeinde vollkommen leer ausgeht?
Soll zum Beispiel der tuberkulöse Invalide aus einem nie-
derösterreichischcn Städtchen im Kriegerpavillon von Allcrnd
keine Aufnahme finden, weil seine Aufenthaltsgemeinde
die Mitarbeit an der Aufbringung der erforderlichen Mit»
tel verweigerte? Je größer das Kriegsfürsorgegcbiet ist,
das zu bebauen gilt, um so notwendiger ist der Zusammen«
fluß der von der Bevölkerung hiefür gespendeten Mittel
zu einem Fonds, von dem aus möglichst gerecht die Not
aller gelindert wird. Die Kronlandsgrenzen bilden hier
wohl das zulässigste engste Gebiet der Betätigung separa-
tistischen Strcbens.

(Schluß folgt.)

Politische Uebersicht.
L a i b a c h , 3. Oktober.

Über den jüngsten Zeppelin Angriff auf London
wird von dort berichtet- Eine amtliche Meldung von
Sonntag abends besasst: Mehrere feindliche Luftschiffe
überflogen die Ostlüste zwischen 9 Uhr abends und Mitj-
terimcht. An der Küste wurden einige Bomben abgewor-
fen. . Bisher wurde keinerlei Schaden gemeldet. Der
Angriff dauert fort. Ein Luftschiff wurde, in Flammen
gehüllt, nördlich von London abgeschossen. — Gegen Mi t -

Im Kanne der Micht.
Roman von A. L. Lindner.

(bo. Fortsetzung.) (Nachdruck v'rboltn )

Markus hörte kmim auf die Betrachtungen des go-
sprachigen Rechts an »rxilts. Das Gehörte ssing ihm zu
sehr im Kopf herum. „Hcidinger tot !" wiederholte er
sich immer von neuem, während er, in t>er zeitigen Däm-
merung des Dezembcmbends seiner Försterei zuritt.,
Ww aufgescheuchte Vögel flatterten seine Gedanken urn?
her, er hätte selbst kaum sagen können, tvas ihm alles
durch den Kopf ging. Das Ereignis war so völlig uner-
wartet gekommen, schien so unwillkürlich wie ein Traum,
aus dem er im nächsten Augenblick erwachen müsse.

Dieser Mann hatte ihm seine Jugendliebe geraubt,
und nur zornige! und schmerzliche Erinnerungen knüpf-
ten sich für Markus an den Namen Heidinger. Aber nun
die kleine, unbedeutende Persönlichkeit, die sich so krampf-
haft an dieses Leben geklammert, diie sich kaum jemals
mit einem Gedanken über die allcralltäglichsten Freuden
und Genüsse erhoben hatte, aus der Reihe der Lebenden
gestrichen war, wie man eine Null von einer Schiefer-
tafel abwischt, erlosch alle Erbitterung, die Markus jo
gegen ihn gesiM, vor einem tiefen, sonderbaren Mitleid.
Nmnmld zur Freude gelebt zu haben und unbeweint zu
stcrbn, — es lag etwas Trostloses in dieser Vorstellung.

Aber urteilte er d<nn nicht Zu sicher? Er vergah, daß
Juliane jetzt Mutter sei. Konnte nicht dennoch ein wär-
meres Gefühl für den Vater ihres Kindes in ihr erwacht
sein? Wie dnn auch sei, Juliane war frei! Blitzartig,
mit wilder Freude durchzuckte ihn der Gedanke. Aber
mit fester Hand hielt er ihn nieder. Den Nebenbuhler
deckte noch nicht die Erde, wollte er schon jetzt in verlan-
genden Gedanken die Hand nach seinem Weibe aus-
strecken? Konnte sein Sehnen und Begehren nicht ein-
mal vor der Majestät des Todes Halt machen? Über-
haupt — selbst wenn Juliane auch frei war, u-as half
ihm das? Er sah schon jetzt deutlich, was alles zwischen
ihnen stand. „Um Himmels willen, Markus, nimm dich
zusammen und sei vernünftig. Bedenke, daß du ein Mann
in gesetzten Jahren bist, der über solche Torheiten hirv-
aus sein muß," sagte er ermutigend Zu sich selbst, uäh-
rendi er seinem Gaul die Sporen gab. Er sollte auch
leine Muße haben, Träumereien nachzuhängen, denn
schon vor der Haustür kam ihm Frau Müller ntit der
Nachricht e.ntgcgen, sein Bruder sei unerwartet einge-
troffen. Das bedeutete nichts Gutes, und schlimmer Ah-
nungen voll, öffnete er dic Tür zum Wohnzimmer, in
dem Jürgen unruhig auf und ab ging.

„Menschenslind, wo kommst du her? Was ist ge-
schehen? Bist du krank?"

Die Frage schien nicht ungerechtfertigt. Der Jün-
gere war leichenblaß, das Gesicht verstört und verzerrt.
Scheu wich er dem Blick des Bruders aus, und während

fliegende Nöte die eben noch fahlen Wangen überzog,
stammelte er: „Gib mir irgend etwas zu trinken."

Markus mischt« schweigend ein Glas Wein und
Wasser, und während Jürgeu gierig trank, setzte er sich
ihm gegenüber. Er hatte keinerlei. Zweifel über das Kom-
mende.

„Sjch mich nicht so an, Markus," sagte der andere.
„Es war nicht nk'inc Schuld. Ich bin da so reingerissen
worden. Ich weiß selbst nicht, wic's gekommen ist. Der
Punsch war wohl zu stark. Wie kann man auch solch
Tel l felsMg brauen."

„„Willst du dich erklären, bitte?" sagte Markus
scharf. „Dies versteht ja kein Mensch. Ich kann mir
ja deirken, was dich herführt, aber ich wi l l -s deutlich
und vernünftig hören. Natürlich hast du Spielschulden,
oder — mein ^ bist du gar entlassen?"

Jürgen klappte völlig zusammen lind vergrub den
Kopf in die Arme.

„Daß mir das so gehen muß. 's ist! 'ne verfluchte
Geschichte. Aber Markus, ich schwöre dir, ich weiß nicht,
wie's gekommen ist. Ich hab's ja nicht gewollt."

„Ums Himmels willen, jetzt nur keine Umschweife.
Ist es das Spiel?"

Jürgen krümmte sich wie in unerträglichen Schmier-
zen.

„Nimm nur gleich die Büchse, Markus, und schieße
mich tot. Was tu' ich noch auf dclr Welt! Ich hab dir
ja innner nur Verdruß gemacht."

(Fortsetzung folgt.)
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ternacht geriet em Zeppelin in ben Lichtkegel der Schein-
werfer. Einen Augenblick später stand das Luftschiff in
Flammen und fiel langsam herab. Das brennende Schiff
beleuchtete die Umgebung auf Meilen. Das Niederstür-
zen des Zeppelins wurde von vielen Tausenden Zus»
Hern mit Jubel begrüßt. — Amtlich wird unter dem 2. d.
gclnrldet: An denk Luftangriff haben zehn Zeppeline
teilgenommen. Zwei versuchten einen Angriff auf Lon-
don, wurden jedoch vertrieben. Das abgeschossene Luft-
schiff war ein Fahrzeug neuester Konstruktion. Es wer-
den weder Verluste noch Schäden gemeldet. Die anderen
acht Zeppeline fuhren ziellos über die östlichen Graf-
schaften und Lincolnshire und ließen aufs Geratewohl
Vomben fallen, ohne Schaden anzurichten. Weiters wird
amtlich gemeldet: Vei dein Luftangriffe wurde ein Mann
getötet und eine Frau verwundet. Der angerichtete Scha-
den ist unbedeutend. Obwohl die Angreifer ?in ausge-
dehntes Gebiet abstreiften und viele Bomben abwarfen,
wurden nur vi<5 Häuser zerstört. — Reuter berichtet:
ViA 2 Uhr morgens.sind vier Mann der Besatzung des
herabgeschossenen Zeppelins, darunter der Kommandant,
als Leichen unter den Trümmern des Luftschiffes her-
vorgezogen worden. Auch eine? von den Maschinenge-
wehren wurde gefunden.

Laut.einer Stockholmer Depesche des Berliner „Lo^
kalanzeigers" findet nach einer amtlichen Meldung ein
Wechsel im Oberkommando der russisch-rmniinischrn Heere
stlM. Die Generale Ivanov und Scj^ovskij sind abbe-
rufen und durch den rumänischen General Avcrcsco er-
setzt worden, was nach Mitteilung des „Universul" eine
Folge der russischen Weigerung ist, cine Verstärkung auf
den rumänischen Kriegsschauplatz zu entsenden. I n ru-
mänischen militärischen Kreisen wird sogar erwartet, daß
die bisher dorthin entsendeten Truppen zncückgczogcn
werden. Das Regierungsblatt „VUorul" bereitet die
rumänische Bevölkerung auf die schweren Mis»erfola.e in
Siebenbürgen vor und schreibt: Da unsere peere gegen-
wärtig auf eine ausreichende Unterstützung nicht rechnen
können, war hier eine umfangreiche ausweichende Be-
wegung nötig, da wir nicht einen großen Teil der rumä-
nischen Armee oftfern können, um die gegenwärtig strate-
gisch ungünstige Front zu halten. Die Bevölkerung der
Hauptstadt möge darum die bevorstehenden weniger gün-
stigen Nachrichten nut Nuhc ertragen.

Wie der „Matin" aus Athen meldet, besetzte das
Heer der nationalen Verteidigunss Aikaterini und nahm
eine griechische Kompanie gefangen. Wie weiter gemeldet
wird, hat Sotiris den Posten als Chef des Generalstabes
an Stelle Moschopulos abgelehnt. Alle Reservisten aus
Kreta wurden unter die Wafsm gerufen. Wie dcm „Jour-
nal" aus Athen gemeldet wird, wurden zehn Zöglinge
der Marineschule, die vom Phalcron aus an Bord auf-
ständischer griechischer Schiffe zu entkommen versuchten,
verhaftet. Wie der „Matin" aus Salonichi meldet, wird
der Ausschuß der nationalen Verteidigung Abordnun-
gen der Zivilbevölkerung und des Heeres nach Kanea
entsenden, um sich mit Vcniselos ins Einvernehmen zu
setzen. — „Daily Chronicle" meldet aus Athen: I n
Mytikne hat eine große Kundgebung für den Anschluß
an die revolutionäre Bewegung stattgefunden. I n einer
Volksversammlung wurde beschlossen, die provisorische
Regierung zu unterstützen. Hierauf zog die Menge nach
dcm französischen Quartier, wo Reden gehalten wurden,
und schließlich zum englischen .Konsulat. Dcr Konsul
hielt eine Ansprache, worin er an die alte Freundschaft
zwischen England und Griechenland erinnerte und die
Hoffnung aussftrach, daß nach der siegreichen Beendi-
gung des Krieges die Aspirationen Griechenlands sich
erfüllen werden. I n Erwartung der Ankunft Venisclos'
ist die Stadt festlich geschmückt. — Das Renter-Vnreau
meidet: General Dangiis ist von Kreta nach Salonichi
abgereist, um dolrt eine nationale Verteidigunasarmee
zu organisieren.

Lolal- und PmmiM-Nachrichtcn.
— (Die wuMgfte Kaiserfeier.) Das heutige Na-

mensfcst Seiner Majestät des allgeliebten und aufrichtigst
verehrten Monarchen, des in wärmstaefühlter Sorge um
die Wohlfahrt seiner Untertanen ergrauten Kaisers Franz
Josef 1., könnte kaun, würdiger und dem Sinne des
Feiernden entsprechender begangen werden als durch
Werke dcr Nächstenliebe, zu deucn sich in den gegen-
wärtigen Opfertagen zn Gunsten der Opfer des Krie-
ges, der Witwen und Waisen der Gefallenen und der in-
valid gewordenen Söhne des Heldenlandes Kram die
beste Gelegenheit bietet. Laibach, das seine Opferwillig.
keit schon so oft in vorbildlicher Weise bewährte, wird
anch diesinal nicht zurückbleiben wollen, sondern neuer-
lich kundzutun wissen, daß es unter die patriotischesten
Städte der Monarchie zu zählen ist.

— (Opfcrtane m Laibach.) Abhaltuagssolge: Heute
von 4 bis 6 Uhr nachmittags Platznmsik cincr Militär-
kapelle in der Sternallee. Hiebei Feilbietung von Vor-

tragssolgc» des Konzertes, von Abzeichen, Bonbons und
Vorocvi6-Vildniskariten.. Als offizielle Oftfertagsabzei-
chen gelangen fchmucke Vorstecknadeln mit kleinen Pla-
ketten in sieben Mustern zum Verkauf. Der Mindestpreis
für ein Stück beträgt 20 H. Die Äoroevi<^K arten mit der
voin ruhmgetrönten Heerführer eigenhändig auf die ein-
zelnen Karten gefetzten Namensfcrtigung werden zum
Mindcstbctrag von 2 K das Stück erhältlich sein, dürften
jedoch ob ihres Raritätswertes auch namhaft höhere
Beträge abwerfen. Dcn gesamten Verkauf besorge:, junge,
Damen dcr Laibacher Gesellschaft und der höheren weib-
lichen Lehranstalten. — Wohltätigkeitsvorstellungen in
den beiden Kinos (Kino Central im Landesthcatcr und
Kino Ideal an der Franz Ioscfstraße). Di« Direktionen
der beiden Anstalten haben sich dem Ausschusse zur Ver-
anstaltung dcr Opfcrtage in Laibach in der zuuorkom?
mendsten Weise verpflichtet, an allen fünf Opfertagen zu
Gunsten der patriotischen Zwecke dieser Tage zu spielen.
Der an dem einen der Tage erzielte Reingewinn wird
in der Gänze dem obgencmnten Ausschusse als Beitrag
z» seinen Einnahmen abgeführt werden, an den restlichen
virr Tagen sind 2V bis 25, v. H. der Gesamteinnahmen
dem vm'bezcichnctcn Zwecke gewidmet Diesem opfer-
willigen Verhalten dcr Direktionen entsprechend, seicn die
beiden Kinos der Öffentlichkeit bestens anempfohlen. —
Morgen »nr Wohltätigkeitsvorstcllungen in den beiden
Kinos.

(Der Östcrr. Militiirwitwen- und Waisenfonds,)
dem die Hälfte des Sammlungsergebnisses an den „Opfer-
tngcn" zufließen wird, hat im Laufe der Kriegszeit bereits
mehr denn zwei Millionen Kronen an Hinterbliebene nach
im Kampsc fürs Vaterland Gefallenen als Unterstützung
verausgabt. Ob der täglich sich mehrenden Ansprüche, die
an ihn gestellt werden, benötigt er ständig Zuschüsse von
ansehnlicher Höhe. Ihm solche zu sichern, ist Zloeck nnd
Aufgabe des Militärwitwen- und -Waisenfonosbereines.
Dieser ist damit beschäftigt, in allen Kronländern der Mon-
archic in Landesverbände gegliederte Ortsgruppen inS Le-
ben zu rufen, die ihm eine möglichst nrus^ Anzahl von
Mitgliedern zuzuführen und in diesem Wege die ergie-
bigste Iuflutzqncllo zu erschließen haben lverden. Wenn
einst sechs Monate nach Beendigung des Krieges die
Unterhaltsbeiträge eingestellt und die nach Kriegsgefallenen
Hinterbliebenen auf die gesetzlichen Pensionsbezügc und
Erziehunnsbeiträge angewiesen sein werden, wird dcr
Militärwitloen- und -Waisenfonds noch weit höheren An-
sprüchen gerecht zn lverden haben, als dies jetzt der Fall
ist. Auf dah er, damals nicht in die Lage komme, begrün-
dete Ansuchen um Gelvährung von Unterstützungen abwei-
sen zu müssen, ist er schon jetzt auf eine angemessene Fun-
oieruny seiner Kassen bedacht und organisiert sich in allen
Kronländern, wobei er sich an die bereits bestehenden
Organisationen für Kinderschutz und Jugendfürsorge an-
lehnt, luas ihm ermöglicht, für die Kriegslvaisen die beste
praktische Fürsorge zn gewährleisten. Soll sich die! Für-
sorgetätigleit des Fonds so gestalten, wie es in den Inten-
tionen seiner Schöpfer und im ureigensten Interesse der
Öffentlichkeit liegt, so müssen ihm die erfurderlicb.cn Mittel
beschafft und stälünge Zuschüsse sichergestellt lverden. Und
darum: Spendet dem Militärlvitwen° und Waisenfonds
uild tretet dem Militärwitloen- und -Waisenfondsvereine
als Mitglieder bei!

- (Kasinulonzert.) I m Rahmen der Opferwoche
fand gestern in dcn oberen Räumlichkeiten des deutschen
Vereinshauscs ein Militärkonzcrt statt, das den schön-
slcn Verlauf nahm und als Vorfeier des Namenstages
Seiner Majestät des K a i s e r s noch eine besondere
Weihe erhielt. Herr Oberbezirksarzt Dr. Alfred M a h r
gedachte in tief empfundenen, vom Herzen kommenden
und zn Herzen gehenden Worten dieses Tages. Er wies
darauf hin, daß wir im Hinterlande unsere Sicherheit
nur jenen zu verdanken haben, für die die Oftfertage be-
stimmt sind. Gar mancher habe sein junges Leben ge-
opfert, gar mancher aber fei .mm Krüppel geschlagen oder
Msse nun siech sein Loben verbringen. Wer an diese
Opfer denke und anderseits an sein ruhiges Dasein,
werde nicht versäumen, nicht nur nach seinen Kräften,
sondern über feine Kräfte zu den Sammlungen an dcn
Tagen „für diese Opfer" beizutragen. Am heutigen Tage
müssen wir aber auch unseres allverehrten Monarchen
gedenken, an dcm wir mit deutscher Treue hängen uno
mit dem wir wie im Glück und Frieden auch in diesen
sturmbcwegten Tagen zum Heile unseres Vaterlandes
durchhaltcn wollen. Er bitte den Herrn Landesfträsiden-
ten, dcr anch das Fest persönlich beehrt hat, diesen Aus-
druck unerschütterlicher Anhänglichkeit an die Stufen des
Thrones gelangen zn lassen. Die Musik spielte die Volks-
hlnnlnc und nicht endenwollende Hochrufe folgten diesen
Zündenden Worten. — Das Fest beehrten der Herr Lan-
dcspräsidcnt Heinrich Graf Ä t t e m s mit Familie,
Stationslomniandant Oberst von K l e i n s c h r o d t , Herr
Obermeyizinalrat Dr. Bock, Herr Sparrassevräsident
V a m b e r g , Herr Oberstabsarzt Dr. G e d u l d i g e r
mit dcm ärztlichen Personal, Herr Oberst S t e r n b e r g ,
der Iustizreferent Major-Auditor Vekarek, die Hos-

räte P a j k und K l i m e n t , Landtagsabgcordneter
Dr. E g e r u . a. Die Einnahmen betrugen über ^000 K.
Möge der gleich gute Stern auch über die weiteren Ver-
anstaltungen der Opferwoche scheinen und mögen die-
jenigen, die am persönlichen Erscheinen verhindert wa-
ren, nun doppelt geben!

— (Große Spenden der Großmdnftriefirmn Carl
Pollal in Laibllch.) Anläßlich des Allerhöchsten Namens-
festes Seiner k. und k. Apostolischen Majestät erschien
beim Herrn Landeshauptmann des Herzogtums Kram
Dr. 8 n s t e r e o der Seniorchcf dcr obgenannten Gesell-
schaftsfirma und übergab namens der Firma zu Handen
des Herrn Landeshauptmannes den Betrag von z w e i-
h u n d e r t t a u s e n d K r o nen mit der Widmung, daß
diese Summe nach dem Ermessen des krainischen Landes-
ausschusscs im Einvernehmen mit der Spenderin für b e-
d ü r f t i g e K r i e g s W i t w e n u n d - W a i s e n aus
K r a i n verwendet werde. Der Landeshauptmann sprach
namens des Landes Krain den innigsten Dank ans und
gratulierte der Firma und insbesondere ihrem hochver-
ehrten Senior zu dem hochherzigen tiefpatriotischen
Werke, das deni ganzen Lande zur Ehre gereiche. — Aus
dcm gleichen Anlasse beschloß die Firma Carl Pollak
die Gründung eines P e n s i o n s f o n d s für ihre Be-
diensteten und spendete zu diesem Zwecke aus eigenen
Mitteln ein Gründnngskapital von 2 0 0 .000 Kronen.

— (Spende für die Opfertage.) Herr Nikolaus
Ritter von G u t m a n s t h a l , Gutsbesitzer auf Schloß
Weixelstcin, hat der Frau Gräfin Maria A t t e m s den
Betrag von 1000 K als Spende für die Zwecke der
Oftfertage übermittelt.

— (Ansichtskarten von Durz.) Wie wir erfahren, wer.
den gelegentlich der, „Opfertage" von jungen Damen» der
Gesellschaft auch Ansichtskarten feilgeboten werden, welche
eine künstlerisch ausgeführte Reproduktion einer von Ihrer
Majestät der Kaiserin Charlotte von Mexiko gemalten
Skizze von Durz (Durazzo) darstellen. Die Karten sind
eine Widmnng des bekannten Förderers a l l« Wohltätig/
keitscrttionen, Herrn Nikolaus Ritter von G u t m a n s «
t h a i , Gutsbesitzers <nif Schloß Weixelstein, welcher sich
anch diesmal wieder in den Dienst der guten Sache ge-
stellt und die Vervielfältigungen nach dcm in seinem Be-
sitze befindlichen Originale dem unter dem Präsidium der
Frnu Gräfin A t t e i n s stehenden Ausschüsse, znr Veran-
staltung der Opferwge gespendet hat. Da die Bilder heilte
in gleicher Weise historisches und aktuelles Interesse ver-
binden, ist zu ernxrrten, daß sie View Abnehmer, finden
werden, znmal ihr Bezugspreis nieder gehalten sein wird.

— (Das Kirchenkonzert in Nudulfswert/l das. wie
bereits gemeldet, Sonntag den 8. Oktober in der dortigen
Kaftitelkirchc stattfindet, hat folgendes Programm: 1.)
HunÄnel: „Herz Iesu-Lied" für gemischten (5hor und
Orgel. 2.) I . S. Bach: „Aoe Maria", vorgetragen von
Frau Paula L o v 5 e, mit Violin- und Orgelbeglcitung.
3.) A. Dvorak: Tr io für zwei Violinen und Viola. 4.)
„Gebet der Flüchtlinge", gemischter Chor. 5.) Nieder-
meyer: „Pater nostelr," sir Bariton, gemischten Chor
und Orgel. 6.) Filke: „Mariengruß," vorgetragen von
Frau Paula L o u i e , Frauenchor, Streichtrio und Or-
gel. 7.) Nudnik: Kantate für Bariton, Fraunichor und
Orgel. 8.) Händel: Chor aus dem Oratorium „Mes-
sias". 9.) Kaiserhymne. Anfang um halb 5 Uhr nach-
mittags. Eintrittsftreisc: Sitzplätze zu 3, 2, und 1 K,
Stehplätze zu 50 Heller. Überzahlungen werden dankbarst
angenommen. Der Reinertrag ist für den militärischen
Invalidenfonds, für die Witwen und Waisen gefallener
Krieger und für aus dcm Kriege heimkehrende Tuber-
kulose gewidmet.

— (Kriegsauszelchnungen.) Seine Majestät der
K a i s e r hat anbefohlen, dah dem Landfturmfeldkuraten
Josef M a r o I t beim LstIN 27, dem Oberleutnantaudi-
tor im Verhältnisse außer Dienst Dr. jur. Ivan L o v -
ren<Ni! bei einem Ctaftpcnbczirtskonnnando und dem
Oberleutnant im Verhältnisse der Evidenz bei cinem
Landsturmwachhalbbataillon die Allerhöchste belobende
Anerkennnng bekanntgegeben werde. — Verliehen wur-
den: die Silberne Tapferteitsmedaille erster Klaffe dem
Landsturmkorporal Franz Stefanie des LstIR 27 und
dem Landsturmgugsführcr Artur Femc des L I N 27, ein-
geteilt beim L I N 37; zum zweitcnmale die Silberne
Tapferkeitsmedaille zweiter Klasse dem Landstnrmfeld-
webcl Josef Pcrko des LstIN 27; die Silberne Tapfer-
kcitZmedaille zweiter Klösse dem Landsrunnzuasführer
Michael Pirc, den Landsturmkorporalen Anton Kemerl
und Josef Mravlje, dein Landsturm^efreiten Ioh inn 3o-
5tjan5i<"' und dem Landsturminfanteristen Franz Furlan,
allen des LstIR 27.

— (Spenden.) Für Frau Karoline ßustcr^- haben
bei unserer Administration gespendet: Frau Rense
S c h o n t a von Seedank 10 K, Herr Photograph
T h u r n ebenfalls 10 K.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e t .
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Der Krieg.
Telegramme des k. k. Telegraphen-Korrespondenz-Vureaus.

Oesterreich«Ungarn
Vo» den Kriea.sschauplätzen<

Wien, 3. Ottobcr, Ä.nllich wn'd vcrlantvatt: 3. Ot-
llOdcr. Östlicher ^lriegsschanplal^: Front geg^n ))̂ > niä-
»ien: Bei Petroseny und im Bereiche des ^etc-l-Tc»-
lonycr (Noten Tnnn-jPassec' wurden rumünischc Vorstöße
aligeschlagen. Bei Baranyl»t ^Vetottc«) traf ein An-
griff deutscher n»d nngarisciirr <>t raste ans cimn sln<lcn
llonünischcn Gegenstoß, oer die Verbündeten etwas zu°
rnstdlnckte. Hcercsfront des Generals der Kavallerie Erz-
hcizog ^lnrl l Nördlicl« von ^ohoradcznny schritcrte cin
Ül'erstanflsversnch der Nüssen über die Bystrii-a 3,'lot
windln. Tiidöftlich vou Brzczaul, machte, der ^ciUd die
st^östtril Anstrengnngcn, si<1i in den Besitz der Holze Ln-
svnia zu setze». Er wnrde in erbitterten Kämpfen zurück
geworfen, .hc^rcssrunt dcs Genelalfcldinarschalls Prinzen
Leopold von Bayern: >̂n Woli,l,nien l'rnch qcslcin !Ml<!
einem dnrch dir feindliche Niedcllnge vom '^7. und ^^sten
Vrptrmbrr erzwungenen Aufschub ein ueuer russischer
Ansturm hege« die Aru«e des (Generalobersten vu:l Ter^
cztt»nnSzky los. Nach mehrstündigem Trommelseuor warf
der Hriud seine Masse» gegen o,ic zwischen Twiniuchy
und Zaturczy stehenden östrrrrichisch'Ungarischcn und deut-
schen Strclt lräfte. ) m ^taume uun Twiniuchn rannte der
Feind l7,n«ll S tun», südwestlich vo« Zaturcz^, bis zu
12mal. Aa,ch nördlich von Zaiurczy brcittte sich der
ttantpf aus. Auf allen Teilen der angegriffenen Front
tonnte beobachte! werden, welch reichen Gebrauch der
Feind von seincin Grschichfcuer gegen die eigene» Grii-
ben und gegcn seine zurültflutenden Negiiuenter macht.
Die Gefangenen sage» aus, es fei allen Truppen auf-
grtrnge» wurden, Wladimir Wol inst i j um jeden Preis zu
gewinnen. L ie nen ausgefüllten (Barden wuroe» abermals
hinsseopfcrt, zum drittenmal i» einer turzen Spanne
^,eit. Aber alle iDftfcr waren oergelieno. Die Rnss».n wur
de» überall zurückgeschlagen, unsere 3tellunge» sind rest
l«s in unserem Besit». Der Feind hat sicl» ine neue
schwere Niederlage gel,olt. D i r Hahl der in l>en lchttn
Tagen südlilij om, Hlodl, eingebrachten Gcs,ni^e„en l>e
trilgt 4,l Offiziere, uuirr »line,! ei» Oberst, und H?!-!
Mann. .- I l a l ionischer ztrieasschanplutz: Die Höhen
i i f l l ^ Görz m»i> die Kars,-Hochfläche stehen andliucrud
unter lebhaften« Feuer. An der Fleimstal Front hat der
Feind seine Ana.ri.ffstatia.leit wieder nufgenoulUlen. Un
sere Stellungen bcidetseitc' des Travignulo-Tales und
mehrere Abschnitte des Fafsaner .^auuues wurden von
d«r italienischen ArtMerie start beschossen. Bersaglicri
griffen ^.olbrieon Piccolo wiederholt an, verniochten dn<'
let,tcmal auch in die zelslhossenen Verte id igung,, im,en
rin,z,,dringen, wurden, aber dnr>1> ^egenansiriff N'ieder
gcwmfen. Auch ei» feindlicher Nachiangriff gege» den
P<ch<, di Bainmgnwre scheiterte. ^ Eüdöstlichcr Kriegs
schullplatz: Nichts um». Bedeutn»^. Tcr Tl^lucrttciev
t»«H iihejO dei> Genernlslab^: u. H ö f e r , F M ^ i .

Caovrnn belichtet.

Wie», ^. Ottodcr. '.'tub Vein ^riegspreffcquarUcr »uird
gemeldet: Bericht des i ^ i e n i s ä M Generalstaues vmu
t. Dllober! I m Trcwen^nze^Tnle. hc îen unscro Alp in i
Ileincre feindliche an den Südosthängcn dcs ^aMzur i und
tks Vizzo Funies uorschanzle Adtcilunssen mMarisfen
u„t> verjagt Der Gegner ließ aus d«r Flucht ui''l .^riegs-
»natermt und einige Gängen« in unserer Hand. A n dei
b i schen Frün l misqrdehnte TäUgkoit, der Achllerie.
Dir foiMiche Artillerie richtete ihr Fcncr aus die Hä' i-
svr von. Me-rna und Vertojba. »nd gad auch einige Schüsse
nus Görz ab.

Vesprochunuen im Mgoordnetenhause.

W«n , ! i . Oktober. ^Palrlamentarische Korrespondeng.)
^ o P^lsidünt des Abgeordnetcnliaiufec' Dr . S y l v e s t e r
lui«d füe Vlanlag. l»n ^3. d., vornnltng^ 11 Uhr, eine
^'hliiiss der Vizcpräsidenton des Mgeorduletcu'hauscs ein«
l'<'rufen und für dcnsolbcn T M uachiuitlngs !i Uhr Füh-
reT- der Parteien des Abgeordnetenhauses ^u ciner Bc^
!ftrechllug einiladen.

Deutsches R«ich.
No« dm KrkaHschauvliHen.

Berl in, n. Ottobcr. Das W o l M w r e a n »neldcti Or»,
hes H a u p t q u a r t ^ ^ Mtobcr. Westlicher ziriec,sschau,
ftlu^ Awiee, de« HergagL Albre«l)t von Wttrtlcmlieni'

Be i Lonlbaryyde nahe der Küste brachten unsere Ma«
trufen von einer erfolgreichen PatrouiUenuntcrurhmung
^'^ gefangene Franzose» mit. HcereSssrnftp? deg zlion'
Prinzen Nupprcä)!. von Baycrn' D i r Tchlncht nörNich
der Svnnne ging unter andauernd gewaltigem beidersei-
tigen Artitlcrierinsah weiter. Nördlich uun Thiepval und
nordöstlich von Coilrcelctte entrissen wir den Cngländer«»
ciuzelne Oirabenstnctc, i,, denen sich dieselben ein-
genistet hatten, und erbeuteten hiebei mehre»e Mnschine»-
gen'rhre. Besonders erbittert wurde zwischen Le Tars
und der Ttrnßc Ligny-Thilloy-Flcur,, getninpft. M i t dcn
schwersten Opfern ertauftcn die EniUnnder hier eine» gr
ringen ViclantOcgcwinn. Beiderscito des (Gehöftes (>au-
court.L'Abbaye, zwischen Gnrdccourt lind Morva l , hielt
unsere Artil lerie nach Abwehr von me» niu frühen Mor
gen aus Lesboenf vorbrechenden Augriffen die feindliche
Infanterie in dc» Sttnmstcliungen uieder. Klarte frnuzö-
jische Augriffe an und westlich der Straße Tai in i Man-
court sowie gegen dci, Wald 2 l . Pierre Bnnst gelangten
zum Tei l bis in uusere vorderste Verteidigungslinie. Sie
ist im Hl'ahtnmpf wieder gesäubert. Hüdlich der Sonunc
verschärfte sich der Arlillerictampf zeitweise erheblich,
(sin französischer Angriffsvcrsuch erstickte im 3pc>isruer.
Osllicher Kriegsschauplatz: Fwnt oes Generalscldmar-
schnlls Prinzen Leopold von Ba>)cr,l: Bon der Hteres-
gruppr des (Generals von Linsingeu wird genreldet: Der
erwartete allgcmeine Augriff westlich vcn Luet gegen
die Truppe« des Generalleutnants Schmidt von Xuchcl
storff und die (^rnppc des (Generals von der A 'arwih
Armee des (Generalobersten von TersztyanszZ,, sehte
heule nln ^. Ottol'er nach »ngcw'ihnlich heftiger ^r t i l le-
rieuollbertitung ein. Bon il Uhr vormittags nn vlaci, der
Angriff los. Unter rültsichtsloseften, Menscheunerbrauch
stürmten die rusfifchen i iorps bis l2mal, die bride,, Garde
turps sogar l lma l an. Das lürzlich bei Kory ln i ln schwer
geschlagene l. sibirische Armeelorps ist augenscheinlich
aus der feindlichen Linie verschwunden. Alle Augriffe
brachen unter dnrchwrgs ungewöhiüich hohe», bluilgrn
Berlllslrn des Gegners zusammen. Wo sein"liche Abtei,
lunge» in völlig zerschossene (Gräben eindrnl^cn lonnle»,
N'Uldcn sie dllrch Gegenftoft sofort ljinansgewursrn. Wie-
derholt trieb die russische Artillerie durch Feuer auf die
eigenen Grube« dir Truppen zmn Ttnrm odki versuchte
die zurüttfluteuden Angriffswellen zur U,u,:^,r zu ;win
gen. 0's ist festgestellt, daß der vorübergehend iu rinzelul
Graben eingcdrungcnc Feind nnscrr dort zurünurbliebe-
»eu verwundeten rr»nordrte. Unsere Brrluste sind vcr>
hältnislnäßig gering. Der Erfolg des Ge,ieuangriffcs
nördlich der Graberta wurde „och "we i t en . Die Zahl
der eingebrachten Gefangenen erhöht sich nuf l l Offiziere
und ,'.>>>?tt Mann, die Beute lirttägt l.j Maschinenge.
wehre. F w n l des Generals der ttcwallcrie (^rzherzog
5ln l l : ^ n Furtsellung ihrer Angriffe am östliche» Zlota
LipwUfer gelang es den Rnfscn, ^is zur ^»»sonia Höhe
^südöstlich von Brzczany) uorzuoringen. ^ i e sind von
deutschen, osterreichifch-l^ngarisch^n und lürtischen Trup-
pen wieder .zurüstgeworseu. Rördlich des Dnjestr gelang
ein lnrzer Borsloß einer deutschen Abteilung. Miegs-
schanplak in Siedcnl'ürgen: ) n der Gege»d von Bc-
lotten, <Baranytut), nördlich uon Fogaras, stiesnn vost-
gehende deutsche und österreichisch-ungarische Truppen nuf
überlegene rumänische .Kräfte, vor deren An;,nff sie sich
wieder zurüllzogen. An der Grenze westlich des Noten
Turin Passes versuchte» die Numnne» unsere Poslenlelte
zu durchbrechen, kleine >tä»lpfe sind dort iu, ^nnge. ^»»
Hötzinger Gebirge wurden feindliche Angriffe abgc
schlage». — Battantricgöschanplatz: Hencsg^ippc des
Generalseldinarschalls uon Maclcnsen: I m Gülten der
südlich von Bntarcst über die Tonn« ^angenen runiä'
Nischen Truppen zerstörten osterrcichisch^ungnchchr M o
nitore die über dcn Ttrom geschlagene Ponlunbriute. Die
gestern auf breiter Front aus der allgemeinen ^inie (5o-
batiml Topraisar-Tuzln wiederholten seiuttlich?» An°
« M e sind nbcrulals an dem Hidcrst.uldo der tapferen
bulgnrisch-türlische« Truppe» gescheitert, l l l i r r >l!<> Ge
fangcnc wurden eingebracht. Mazedonische Front: Der
Angriff gegen die nordwestlich des Tachiinoo^Hees über
die Struma vorgegangene» Engländer hat Fortschritte
gemacht. Der Erste Generalquarticrmeister: uon ^ n d c n-
dorff .

Der päpstliche Stuhl.
Ter Vntikn» und, die Beschlnn„nl»me des Palazzo

di Venezia.

Lugano, 8. Oktober. Einige liberale ibalienischo Mät-
k'r benutzten den Anlah des erst jcht m I w l i e n veröffent-

lichten Protestes des Vcrtilans gegen die Aneignung des
Palazzo di Venezia, um anf den Va'tikan sowohl in. der
römisck)en Fvagc, wie in Hinsicht seines all gemeinen pMt i -
schcir Verhaltens einen Druck anözlnll'en. „Idea Nazio-
nale" geht so >oeit, zu sagen, I w l i e n lverde morgen ganz
verschieden von dem sein, was es honte sei. Der Va>tilan
sclu'' nicht, das; Noin morgen die, Hauptstadt der grüsztrn
nnd mächtigsten katholischen Nation sein nx'rde. Aber dann
werde, daö Problem dcr Äczichnng zlvisclicn ,VUrtl,e und
Staat automatisch gelöst werden nnd seine lMitigen I r r -
tilnrer werden dem Papst einen Teil seiner moralischen
^llltorität und Geltung in der Welt genommen haben. Der
lx?tit<inischc „Osservalore Nomano" schreibt: Ans den Ein-
loand, !>rs) I ta l ien nnr eine ,^ril,'gsmas;nahn<o gegen, ciir
unbewegliches Glit eines feindlichen Staates getroffen und
dic diplomatischen Privilegien durch die Enteignung des
Palazzo di Venezia nicht berührt habe, sci zn erlvidcrn,
das; deiil so wäve, wcnn der italicnisclx' Erkis; sich init der
blos^n Enteignung, <rlso init drr Eigcnlninsl'rslcirung über
dmi Palast l'c'gnügl hätte. I n diesem Falle l>a!te der Hei-
lige Stnhl wichts dazu, gesagt, >uie er auch zn anderen
Maßnahmen der Kriegführenden geschloiegen habe, aber
dl'r Erlas; gi,'l)e weiiei-, näinlich l.>is znr Verlreibnng eines
lx'iin heiligen Elnhle beglaubigten Botscixiftl'rs alls seiner
Residenz und dies sei tcine gegennl>er den, Heiligen Stnhle
rücksichtsvolle nnt> seine Ncchte achtelnde Handlung, über
die man sckM'igenft l)in!vegg?hen lönnte. Wenn der ita-
lienische Erlas; frül^er zur KonniniS des Heiligen Stuhles
gebracht worden wäre, so wäre dies znmindest verniinf-
ti^cr gewcsci! und viele Dinge hättei^ d<inn in bezllg a>nf
den Heiligen Stnhl vermieden werden sönnen. Hiemit,
schlic.s;! „Osscrvatore Nmnano". erslären »oir den peinlichen
^wischenfall für erledigt.

^er Beetrieg.
Versen«.

Luudl,», ^. Ottobcr, ^lül»do Agcnlnr ineldel: Der
norwcqischc Dampfer „Fins^n" (l9^5> Tonnen) wurde
neisentt.

Verl in, .'i. Oktober. , In der ^eil vc»n 20. vis ^!< Sep^
teinber snrd in der Nordfee lmd i,n englischen M<n<rl außer
den bereits bekannt gessrbenen elf e îglischen Aischdampfcrn
und vier belgischen Sec-lAchtern .̂ ^ Kindliche FcihrMl^e»
»iit rl ind !^.<M> ?onnen, !>irlmier !̂7 FistHerfahrzellge,
durch unsere Unterseeboote ve.'sriM nnd ,'i1 (befangene
eingebracht- loordrn.

ikopenhanen, ^. Oltovcr. Das ))iivausch<' Bureau inel-
ded: I n Vardö im Varanger ssjord sNorwegen» wnrden
gestern abends W Mann von den Besatzungen lX'r Verge^
ner Tainpfer „Hafnia" »n.d „Hekta" stelandel. Die beiden
Dampfer sind M e r n vor>nitw«s vor der russischen' Küste,
et!o<i W Seemeitcll von iliberg entferiN, von, oincm deut^
sä̂ en Unterseeboot vei-senkt wurt>en. Die Mannsä>asle:i,
sind in eigenen Booten vom Unterseeboot in Stnrm und
Negen nach dein Varanger Fjord geschleppt N'ordt'n.

Kopenlmarl,, ,̂ . Ottobcr. „National Tideiide" meldet
alls Ch^iitiania! Die gestern iin Eislneer versenkten fiuls
norwessisä '̂n Dampfer l i t t en znsanlmen einen Geha,It von
li^'>^ Tonnen. Sie Nxircn für über fünf Millionen gegen
Kriegssrlxioen versichert. Der Verlnst Norlix'gens an Schis-
>>'n uxihrend des Krieges beträgt bisher .̂ t<).0<«> Tonnen,
das sind «,14 Prozent des Tonncng<,'l)alk'3 der nor!uegisck>en
Handelsflotte. Di« russische Da npsvrvorbindnng zn»isck>en
Vardö nnd Anhingelst >st >oegcn der Taligteit der donl-
säx'n Unterseeboote vorläufig eingestellt worden.

(s-rremmn in Norwenen wene» der Torpedier»»«
uur»l'e!,ische. Dumpfer.

Berl in, ! i . Oktober. Nach einer Meldung des „Lotal-
anzciA'rc'" ans Ehristiania lierrscht in Norloegen über ow
,;ahlreick)en Turpedierlingeil von norwegischen Dainpfern i»>
nörolichex Eisineer dnrch deutsche Unterseeboote starke
Alifregllna. „Morgcnbladct" nnd die übrigen Zeiwngen
verlangen, Norwegen solle verbieten, das; ausländische
Unterseeboote, sich im norwegischen Territorialgewässer
aufl^l ten. Hiczli beinerlt dcr „^oralanzeMr", lx^N die
delltschen' Uliterseeboole auf völlig einwandfreier Rechts»
basis vorgehen. Die versenkten Schiffe führbon Bannware,
die sich auf dem Weg« nach Archcnisseilsf befand, woher
Rußland icht den Hanptanleil ftin^'T' ihm so notwendigen
Einfuhr an Munition, nnd sonstigen unentbehrlichen D in-
gen bezieht. Wenn man, wie Norlvogln, <nis dcm >trieg3-
geschäft ung^henre Vorteilte zieht, nmß inan auch auf das
damit oerbnndene Risiko gefaßt sein.
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Frankreich.
Tor Hiess bei Hennannstadt - eine ärgerliche Ange-

legenheit.

Bern, 2. Oktober. Den Sieg bei Hermannstadt b>
spricht der „Temps" in folgender Weise: W i r wollen
nicht leugnen, das; die Angelegenheit ärgerlich ist. In>
5krieg ist, teiil Ereignis unwichtig, wo cs sich auch ab-
spiele. Der Sache kann jedoch abgeholfen »uerden, da die
Rumänen h i M r deni Roten T l i rn^Paß genügende
Streitkräfte haben, um din: Vormarsch d>cs Feindes auf-
zuhalten. Wer kann übrigens glauben, daß der deutsch-
österreichistl^ungarischc Sieg in Siebenbürgen oder der
bulgarische aus dein Balkan jemals britische, französisch».'
oder russische Truppen zwingen würde, die Waff'.'n zn
strecken? Was vorgefalle» ist, woll.-n wir bedauern, dic
Folgen aber nicht übertreiben.

England.
Preßstimmen zur Unnzlrrrcde.

Lundon, ^. Ottober. Die radikale Wochenschrift „Na-
tion" schreibt über die Rede des Reichskallzlers: Die Er-
klärung des Reichstanzlers, dasz Deutschland um seine
Existenzrechte kämpfe, bedelllel, das; er keine Annexions-
politik wünfcht. !l>ioch bestinuntcr und wichtiger loaren dic
Worte des Reichskailzler«, mit denen er die Erklärung
Vriands zitiert und annahm, das; Frankreich für einen
solide», dauernden Frieden anf Grund internationaler
Abmachuugeu kämpfe. Daß der Kanzler diese Erklärung
angenommen l M , l'edelüet eine Aunäheruug sowohl an
die Politik Greys als an jene Briands. Obwohl es sich
erst a'lls den zukünftigen Ereignissen erlooiscn. wird, kön-
nen wir nicht umhin, sie als Meilenzeiger anf dem Wege
nach dem Frieden zu betrachten.

Köln, 8. Oktober. Der „ilölnischen Zeitung" wird aus
Vevlin telegraphiert: „Manchester Guardian" behauptet,
der Reichskanzler lMe in seiner Rede eine .<aarikatnr boil,
deil Uriegozielen Englands gegeben, wie, sie nlir in den
Älcherungcn von Fanatikern nud Extreulisteil zu fiiideil
soi. Es scheint demnach, das; „Manchester Guardian" die
Herren Asquilh niid Rmu'ima» als bedeutuugKlose Fa.k-
loven im öffentlichen ^eben Eilglands allsieht, denn ge-
rade in den ^.nndgebnngei! dieser Minister lain wieder-
holt der englische Vernich'lingsN'ille zum Ausdruck, wic in
den Veschlüssen der Pariser Wirtschaftstouferenz. Der
.^ailzler trug somit »ur der Wirtlichteit Rechnung und
lies; sich durch die Tl imme nich'.amtlichcr Fanatiker uild
Extremisten niemals beeiuflllsse». Wen>l> es »och der Ve-
slälignng dessen bedürfte, das; der Kanzler sich iu de^ Be-
»rieilung der 5lriegsziele des amtlichen England nicht ge-
irrt lxit, so ist diese durch dac> jiingste Interuielu des eng-
lischen .Kriegsministers erfolgt. Wenn schliesslich der „Man-
chester Guardian" bemerkt, das; Deutschland sich eulschlie
s;e» müsse, seinen Mil i tar isnl l ls nud seineil territorialen
Ehrgeiz aufzugeben, so ist wohl die Frage angebracht:
Tind den» die Alliierten bereit, ihre territorialen Pläne, ist
England entschlossen, seine» Mari insmnv auszugebe»?

Schweden
Geplante (5inl>er»f«nne>l.

^livrnlinncn, !>. Ollober. „National Tidende" meldet
alls Malniö: 3 l is sch>oed:sche >»riegsminlsterium beschäf
i igl sich mit deul Planc, alle in diesem Jahre in den M i l i -
tärlisten eingetragene» junge» 2ch>oede», die sich gegen-
wärtig im Anölande anshaüe». .',nni ,̂N'ecke ihrer Retrn-
lena»^l'ild»»g einznbernfcn.

Außland.
(3in riesiger Holzln!url,rli,>d.

.^livenln'gen, ^. Oktober. ,,^'ational Tideude" meldet:
^ » Ehristiania ist die Nachricht ei»gegangeu, das; in dor
Mhe von Archangelsk ei» gros;es russisches Holzsägeluert
mit Holzlager im Werte r>o» mehrere» Millionen uicder
ge^r<r»n,l sei.

Bulgarien.
Sofia, .1. Oktober. Aulgarischcr ^cncmlstabslxricht

vom 3. d.: Mazedonische ^ ront : festl ich lind östlich l<r-n
Lerin sFlolinn» lrliliaftr Art i l l r l ie lät iglci t »'yne ^nfnu
irrieunternclmmnnrn. I>n Moglrnica Tal Artillerie-, ^ n -
fnntcrie und Mnschi„ennewel»rfe»rl. Anf beiden Teilen
dco Vardnr schwnchc Arnllrr ietätigtcit, die im Tüdcn
vlin Toirnn stärker wnr. Am ^nßc der Vclnsica plnnina
herrscht Nnhc. An der Strn»na licftissco beider^
seitisteo Artillcriefcncr. Die Unlnpfc dei .Mnüdxaköj dan-
cru mit (vrlntternng forl. A „ der ägnischcn ^iistc Nnl,c.
— Rumänische ^ront : An der ^onal l-^ ' l l 'nt befr^ten
wir die ^nsel Malat >i«l«lfnt sscgc«»U'cr '.".,„ ^ i ok i , , nnd
bmttl'ardierten mit (5rfl'lg den Hnfen, ^cn Va!jiil,of und
die Kasernen von Knlafat. Bei ocm Orte bluidicin zcr«
strcnte,, wir dnrch »nscr Artilleri^fcner cine feindliche
<^rnftpe, die illl Vcgriffe war, sich zn verschanzen. Vcim
Orte Nnhovo nelnng rs dem Feind, eine britt le nber'

die Donan zn schlancn, nnf welcher er bedcntcndc Trnp-
pencinhcitcn übersehen tonnte, ^ftcrrrichisch-nngarische
Monitore zerstörten die Brücke. ) n der Dubrndxa wnrde
cinc Offensive deo Feindes gegen nnserc Trnpften a»»f der
^inie Bcschnnl Amzn>a dnrch unser Fcncr nnsgelialten.
(sin Gegcnangriff der Trnppcn deo rechten s^liigel? en^
detc mi l der Hmnstwerfnng des (^enncr^ in seine nl lrn
Ttc«nngen nnd »nit der Vernichtung eines feindlichen
Bataillons, dessen Rest, 2 Offiziere nnd l W Mnnn, zn
(befangenen gemacht wnrde. Anf der nlirigen Frunl
schwache-- Artillcriefeucr nnd Patronillonlämpfc. An d^r
linste dls Schwarzen Mcereo wnrt>" dir Stadi M,n>gn
lia am 1. Oltlwer von einem feindlichen ?or>'edl!lnwt
rra,el'ni>?ll,'^ beschossen.

Die Xürtei
Bericht des Hauptquartiers.

>ionstantinoprl, 2. Ottooer Dao Halifttqna'.ti.".' tcllt
mit: Persische ^ ron t : Die Anqriffc wnrdcn foctg^ietzt.
Der geschlnqenc Feint, flüchtet in nordöstlicher 5> ichtnng.

>taukasnc-. Front : (Geplante! nnd stellenweise schwache
7>nsanterictnn,pfc. An den Übrigen Fronten lein beson-
deres (5-reignio. An der «alizischen Front nncn^ l rn
dic »inffcn geilern frül» ihre 3lnrn,c. Unsere Trnppcn
schlngen diese Angriffe wiever vollständig znrück. Die
^nl, l der uvn llnscrcn Trl lpprn am !U>. Tcpienwer nnd
nin Vornlittag oco 1. Otlover „cnmchten <>zcfangeuen
beträgt 5> Offiziere nnd 5<W Mann.

Eine russifchc Liigenn»elduna.

.Uollslnntiuopcl, ^. Oktober. Die „Agence tsl. M i l l i "
erklärt: Nach einnn Petersburger Teleyvannne des Reu-
ter-Bureaus behaupten die Russen, in den letzteil Wochen
die türtischen Truppen in den Karpathen geschlagen und
üvcrall i l l der Bntowina oereiuzelte Vrlichtcile dieser
Streitträftc zersprengt zu haben. Die Truppen, die die
Nusseil gefchlaaeu und zersprengt haben wollen, sind mit
jene» identisch, die aun 111., 1?., 24. nnd 80. September
sowie am 1. Ottober in heldenmütiger, über jedes Lob or-
i>bener Weise die mit bierfach überlegenen Kräften vom
feinde unternommenen heftigen Augriffe zurückschlugen,
ihm u»gel)eure Verluste beibrachten, ohue auch nur eiuen
Schritt zil >oeiä)en. — Angesichts der Unbestreitbarkeit die--
ser Tatsache zeigt sich wohl am besten der wahre Eharattcr
der r>om Renter-Vureall verbreiteten Meldling mit seiner
ganzeil Niedrigieit. Diese Moldung soll auch alo Ver-
gleichsgrlindlage für alle Na6)richten dienen, die aus rufsi-
scher Qlielle flammen, die amtliche» Mitteilulige» mil-
inbegriffen.

Griechenland.
,^cill Einnrcifcn der griechischen Nenicrung.

^er l i , î . Ottober. Französlfche Zeibllilge» gebe» ei»e
H'i'eldniig des oeniselistist-hen Bialles „Eilloteros Tl)pos"
wieder, wonach mau allgemein überzeugt sei, das; die Hoff-
nungen auf ein Eingreifen der griechischen Regierung in-
folge des Widerstandes hinter den zwlisse» zuuichte ge-
macht worden seien. Weitere Meldungen besagen, General
Della «ramatica, dem vom König Konstantin der Ober-
befehl über das erste Armeetorps übertragen worden ist,
Hut eineil Tagesbefehl erlassen, worin er ertlärt. das; vo»
seinen l>n<) Offizieren fich »nr sieben Veuiselos angeschlossn»
haben.

Die Lage für den Vicrvcrl>nnd minder nünsti«.

Zürich, 3. Ottober. ^ranzösische und ilalie»isä>e BI<W
ter stellen die Lage in Griechenland hellte als für de»
Viervertmild minder günstig dar. Die neutralistische Re-
servistenliga agitiere »uieder eiiergisch, in Atlien und in
Pntras hätten Demonstratione» grützercil Et i ls für die
'.'.'elliralität ftattgefllnden, deneil gegenüber Minister des
5»»>ern Rllfos eil,e wohlwollende Haltung zeigte. Der
Miri»eminister habe der vor Ealamis verankertel» grie-
chischen f lot te alle »anonenverschliisse wegnehmen n»d lin-
!cr direkter Obhut des Marineministeriuins iiach Athen
so f fen lassell. Er habe auch zahlreiche Marineoffizi.'re
bestraft oder verfeht. Der Bereich der revolutionären Be-
weglmg loerdc immer bestinlNiter auf die I»sel» u»d anf
Tai^oilichi umschrieben.

Das Wiegenlied im Kino Central im Landeotho«-
tcr ist ein bemerkenswerter F i lm , dessen tragende Noll«
dem berühmten Rudolf 3childkraut zugedacht ist und
dessen zahlreiche» Anhängern Gelegenheit gibt, sich an
seiner Knnsl zu erfreuen. „Teine Durchlnncht" ist ein löst.
liches ^nstsfticl mit Albert Paul ig. Die Epielorduuug
»vird mit dein F i lm „Unser Kaiser" (linematografthische
Alisnahme liuscres Monarchen bei der Vermählung un-
screel Thronfolgers) lind mit den nencstcn kinenuttogra^
phifchen Kriegsberichten eröffnet. Tie Vorstellungen sin
den zu bimsten der Opfcrtagc statt.

„Und wer lein Kreuz und Leiden h a t . . ." Kino
Ideal führte gestern dm erste,: And Nissen-Film der
Serie, betitelt „Und wer tein Krcnz nnd Leidrn ha t . . "
vor. Dem ersten Auftreten der bekannten und beliebte«

Filmkünstlcrin Aud Egedc Nissen, der die Götter Mlßer
ihrem großen Talent auch die Gabe der Schönheit ge-
schenkt haben, hat mall um so mehr mit großem Interesse
entgegengesehen, als es sich im R.ahmcn eines neuen
Fabrilationsunternchmenö vollzog, das die Künstlerin in
den Mittelpunkt einer Serie stellle. Das vorliegende
Drama nun ist cm stimmungsvoller Spiel f i lm, der die
^el^nsgeschichte emcs jnngc» Mädchens aus reichem
Hause erzählt, das nach mancherlei Abenteuern nnd
Kümm!ernissen endlich in den Hafen des (Glückes ein-
läuft. And C'gedc Nifsen hat also Gelegenheit, sich als
Meisterin in der Dmitclluug der uerschkdcnsten Gefühle
Zu zeigcil. I h r fleht als Partner N i l s Chnisanner in fei
ncr ftnupathischcn A r t zur Seite. — Dazu die »enesle
Tasrlin.Mcftter^Woche. ^ Das interess<mte Programm
kommt mir noch heute den 1. nnd morgen Donnerstag
den 5i. d. M . znr Aufführung. Das für den .'!. bis ',V d.
angekündigte Drama „Die nicht sterben sollen . . ."
konnle wegen einer Reparatur des F i lms nickt zur Vor-
führung kommen. Kino Idea l .

Überall erhMKcil
2S2U 2 1
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KINO
IDEAL Das jüngste Gericht Drama einer

Erdkatastrophe Gewaltige Nordisk - Sensation!
Yom 20. bis 24. d. M. 5 Tage!

28b7 4

Ein bequemer, zweisitziger,

Beschloss. Ufaoei
und ein

Kutschienuflgen
sind preiswert zu verkaufen.
Anzufragen : Franziskanergasse Nr. 8.

Auch ist dort ein sehr gut erhaltener

Krankenfahrstuhl
abzugeben. 29ö6 3 - 1

Hübsoh und sauber

möbl. Zimmer
mit Frühstück

ab sofort gesucht.
Anträge unter „2954" an die Admini-

stration dieser Zeitung. 2954

g B l Tüchtige^ ältere 2936

Buchhalterin
wird per sofort gesucht.

Offerte: Laibach, Postfach 14.
Nett möbliertes, reines

Zimmer
mit Küchenbenütaung für eine Dame (Frau)
bei alleinstehender, älterer Dame oder

•'fS&WBI I kinderloser Familie 2939 3-2

ab 15. Oktober 1916 gesucht.
Anträge unter „Ruhiges Heim" an

die Administration dieser Zeitung erbeten.

Gesucht wirfl far einen Stnflenten

KflSt Ifl W i l l
bei einer besseren Familie, womöglich nahe

des deutschen Gymnasiums.
Anträge unter „Dringend" an die

Administration dieser Zeitung. 2950

Käufe Primuß:
Kochapparat, alt oder neu:

Versandklsleni
in jeder Anzahl kauft
Unovčevalnica zaživino,
Laibach, Dunajska cesta 29.

Gesucht ^ ^ ( 1

üerhäuferin
für ein besseres JuwelengescMft.

Vorzustellen vom 12. Ms 14. Oktober
bei F. Caden, Laibach, Sodna ullca Nr. 6,
II. Stock. 2949 3-1

• ^ f ff " 29öl 10—1

ri3TT SchneU-
Nähmaschinen

anerkannt

das teste Fabrikat der Welt!
10Jährige Garantie!

In allen modernsten Ausstat-
tungen und großer Auswahl

zu haben nur im
Spezialnähmaschinengeschäft

Ign. Vok
Laibach, Gerichtsgasse Nr. 7.

P ^ " * Kostenloser Unterricht in allen feinsten
Kunststickereien. Solide Preise u. Zahlungs-

bedingungen.

2 Pferde
verkauft 2 9 4 5 3 i

die Unovčevalnica za živino,
Laibach, Dunajska cesta 29.

Zuchtferkel
sind verkäuflich.

Bestellungen au die Adresse :

Suinjerejsha družbn, Ljubljana,
-my flunajsha cesta Z9. :., -,

„KINO CENTRAL" im Landestheater
p^** zu den Opfertagen vom 4. bis 8. Oktober: **̂ P1

Heute Mittwoch den V. und Donnerstag
den S. Oktober:

Unser Kaiser.
(KinematographlBOhe Aufnahme.)

Das Wiegenlied.
Ein prächtiges Filmschauspiel in vier Akten.
*n den Hauptrollen Rudolf Schildkraut,
Aud Egede Nissen und Leopoldine

Konstantin. Inszeniert von Max Mack.

Seine Durchlaucht.
Lustspiel. —_ Albert Paul ig in der Hauptrolle.

^&* Nicht für Jugendliche. **Wl

Freitag den 6. Oktober:
Sondervorstellungen:

Trioik des Schicksals.
Kriminalroman in vier Akten.

O diese Männer!
Lustspiel in drei Akten. Verfaßt und inszeniert

von Karl Schönfeld.

Aktuelle Naturaufnahmen!
^r* Nicht für Jugendliche. - ^

Samstag den 7. u. Sonntag den 8. Oktober:
Familienvopstellung!

Krieg und Mutterliebe.
Gastspiel des Wiener Kunstfilmes:

Die Landstreicher.
Filmschwank nach der gleichnamigen Operette
von Karl Lindau. — Für die Filmbühne
bearbeitet und inszeniert von Louise Kolm.

und J. Fleck. 2957

Bei jeder Vorstellung die neuesten kinematographischen Kriegsberichte! *
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Krainische Industrie-Gesellschaft.
E i n l a d u n g

zur

siebenundvierzigsten

regelmässigen Generalversammlung
welche

' Samstag, den 28. Oktober 1916
um 1/25 Uhr nachmittags

i n YiTxen, I., T'e±i*fa.l«s*x»aLDe 8
abgehalten wird.

2879 2~2 Der Obmann des Verwaltungsrates.

Tagesordnung:
a) Bericht über die Ergebnisse des abgelaufenen Geschäftsjahres und Beschlußfassung darüber.
b) Bericht des Revisionsausschusses.
c) Wahl des Revisionsausschusses (§ 25 der Statuten).
d) Wahl von Verwaltungsratsmitgliedern (§ 17 der Statuten). " " 16

Die P. T. Herren Aktionäre werden ersucht, die Aktien längstens bis 21. Oktober 1. J. bei der k. k. priv.
allg. österr. Boden-Credit-Anstalt in Wien zu deponieren (§ 10 der Statuten) und daselbst die Legitimationskarten zu belieben.

Kundmachung.
In der ordentlichen Generalversammlung unserer Aktionäre vom

12. April d. J. wurde die Änderung der Statuten unserer Gesellschaft be-
schlossen. Das k. k. Ministerium des Innern hat die Statutenänderung mit
dem nachstehenden Erlasse zur Kenntnis genommen:

I
31.326. Wien, am 24. August 1916.

In Erledigung des Einschreitens de präs. 28. Juni 1916 nimmt das
Ministerium des Innern die auf Grund der Beschlüsse der ordentlichen
Generalversammlung der Aktionäre der Singer Co. Nähmaschinen Akt. Ges.
in Berlin vom 12. April 1916 durchgeführte Änderung der Statuten dieser
Gesellschaft unter Aufrechterhaltung der mit den h. o. Erlässen vom 29. De-
zember 1895, Z. 37.714, vom U.Juli 1899, Z. 18.435, bezw. vom 9. Sep-
tember 1902, Z. 34.942, ausgesprochene Zulassung der Gesellschaft zum
h. 1. Betriebe zur Kenntnis.

Ftir den k. k. Minister des Innern :
gez. Schreyer.

Infolge der Statutenänderung ist der Sitz unserer Gesellschaft nun-
mehr Berlin, lautet die Firma Singer Co. Nähmaschinen Akt. Ges., unga-
risch: Singer Co. varrögep roszvenytarsasag, polnisch: Singer Co. tow.
akcyjne maszyn do szycia, böhmisch: Singer Co. akciovd společnost pro
šici stroje, kroatisch : Singer Co. Šivadih strojeva d. d., slovenisch : Singer
Co. dein. družba šivalnih strojev, slovakisch : Singer Co. akcionalna spoleČ-
nosc mašinoch na šice, rumänisch : Singer Co. societate pe actiuni pentru
comertul cu masini de cusut, italienisch: Compagnia Singer Co. S. A. per
macchine da cucire, ruthenisch : ttinrop Ko. Toi». Ain>, Mnimiii ,jo immi, ser-
bisch : Cmircp Ko. IIIHBUIIHV Maimuia ,\. t\. und bildet den Gegenstand des
Unternehmens von nun auch die Herstellung und der Vertrieb von Schnei-
dereiwerkzeugen, Reklameartikeln und Reklamedrucksachen.

Wien, im August 1916. 2943

Singer Co. Nähmaschinen Act. Ges.

Wirtschafts - Kaffee
aus PORTORIKO und BRUCHKAFFEE.

SANATOSER und KAFFEEGRIESS ist eine vorzügliche Kaffee-
mischung, ausgiebig, geschmackvoll und billig, per Kilo K 5-— nur bei
«J. Müller», Graz, Raimundgasse 12.

Postversand täglich. 2774 6

Gesucht:
Schön möbl. Zimmer
womöglich mit separiertem Eingang, vom
ständigen Herrn bei guter Bezahlung sofort

oder bis 15. Oktober.
Angebote unter „Q. 2 9 " an die Ad-

ministration dieser Zeitung. 2926 2—2

TUST
garantiert naturecht, in feinster Raf-
finade eingekocht, ein 5 kg-Postkollo

K 13 '— franko brutto
versendet 2894 4—1

Ä. TOSEK, Prag,
Kb'nigl. Weinberge Nr. 1274 L

Für Engros-Bezüge SpezialOfferte.

D= Juris
sucht ein großes, schön ein-
gerichtetes Zimmer, womög-

lich auch Verpflegung.
Anträge unter „Doktor" an die

Administration dieser Zeitung.
2938 2-2

EinFräulein
(Deutsche)

zu einem 6jähr. Mädchen für die
Vor- und Nachmittage

nach Moste gesucht.
Offerte unter „2937" an die Ad-

ministration dieser Zeitung. 2937 2-2

Druck u n d V e r l a g v o n J g . v. s l e i n m a y r H F e b . N a m b e r g .


